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2.5.4 Überweisungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136

2.5.5 Einzahlen und Abheben von Bargeld . . . . . . . . . . 137

2.5.6 Die Tilgung bestehender Kredite . . . . . . . . . . . . 139

2.5.7 Umwandlung alter Spar- in Girokonten . . . . . . . . 143

2.5.8 Seignorage und der Abbau der Staatsschulden . . . . . 144

2.5.9 Zusammenhang zwischen Vollgeld-Systemen

und Bestands-Geldsystemen . . . . . . . . . . . . . . . 147

2.5.10 Sparen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 148

2.5.11 Modifizierte Vollgeld-Systeme . . . . . . . . . . . . . . 148

2.6 Zusammenfassung und Fazit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 151

Kapitel 3
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Bearbeitungsgebühr und Risikoprämie . . . . . . . . . 325

6.2 Eine Kombination aus Bestands- und Kredit-Geldsystem . . . 326

6.3 Begrenzung der Polarisierung der Gesellschaft . . . . . . . . . 327

6.3.1 Die Polarisierung der Gesellschaft . . . . . . . . . . . 330

6.3.2 Der Mechanismus der Polarisierung . . . . . . . . . . 331

6.3.3 Wachstum und Konsolidierung der Haushalte

– sich ausschließende Forderungen . . . . . . . . . . . 333

6.3.4 Monopoly, das Spiel der Gesellschaft . . . . . . . . . . 335

6.3.5 Andere Regeln, anderer Spielverlauf . . . . . . . . . . 336

6.4 Die Reformmaßnahmen in der Dynamischen Analyse . . . . . 338

6.5 Verbesserung der volkswirtschaftlichen Bildung . . . . . . . . 343

6.6 Volksentscheide nach dem Vorbild der Schweiz . . . . . . . . . 345

6.7 Die Alchemie des Wohlstands – Sei wachsam . . . . . . . . . . 348

Literaturverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 351

Index . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 361


